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21 u f f o r ft u tt g mit © c p ti it g en mit „ u m f et) I o f f e it e m "
23 a 11 e it in golgcttbcm gu fucpctt finb :

1. ©roße IRafcppeit im 2lrbeitsboi(guge auf ber Äulturfläcpc. 2. @c-

ringe ©ebuttbcnpeit an $aßre§gcit unb Witterung für bic 2(ufforftung.
8. Serminberung bcr ©efapren be§ Sertrodnen§, Serfrüntmenä unb
Serlepenê ber ^Bürgeln. 4. Serminberung ber ©efaprett burd) Sarfroft
unb Süffelläfer. 5. Sabitrcp größere ©emäpr für ba§ ©Clingen bei' 2luf-
forftung unb Serminberung bcr Diacpbcfferungêarbciteu, 6. Safcper Soll-
gug beim 9lu§pcöen unb ©ortieren bcr ©cplinge. 7. 907öglicpfeit einet*

erpeblicpen ©aatguterfparung unb eittfpredjenben Qudjtmapl.
Sic 97 ad) teile ber ÜDietpobe liegen 1. in ber uid)t fepr

naturgemäßen ©ntmidluitg ber ^Bürgeln (gumal bei ^id)tc) im ^ugenb-
ftabiunt. (^n biefer §infid)t erfüllt aud) bie übliche Dlngucpt ballenlofcr
©eplittgc in ^orftgärten meiftcnS nidjt uttfere SBünfcpc.) 2. Verlegungen
ber früf)geitig burcp bie Sütenlödjer maepfenbett SBurgeltt finb niept gu
bernteiben; fie finb aber geringer alê bei baffetiiofen ©eplingcn. 3. ©r=

pöpte Soften für 9lngucpt uttb Srattsport.

Uber £eiftungen uttb Koften bei Beftanbesoufnofjmeit.
Von ® u u cp e 1, 3üu<P-

2Bcmt mir ben 3umacp§ cincë 2Balbeë genau uerfolgen mollen, fo

tnüffett mir bon ber Sîluppe auêgiebigen ©ebrauep rnaepen. ftluppieren
unb mieber lluppierett müffen mir aud) um ben 9Birtfcpaftêerfolg feftgu-

ftellen, ber ja nur gutn Seil alë ©elbreincrtrag, aus ©ittnapmen unb

2lu§gaben leiept gu berechnen ift, gunt Seil aber, als Scränberuttg in
ber ipöpe unb 3ufammcttfepnng beê §oigborratsfapitals, nur burd) um-
ftänblicpe 9Kcffung ermittelt merben fann.

darüber befielen leine ïfteinimgsberfcpiebenpeiten. hingegen finb
bic {Çorftleutc niept einig über bic $ragc, itt mclcpeit 2lbftänben bie

2lufnapmett buräpgefüprt merben füllen, ^e lürger bie 9lbftänbe, befto

rafeper unb guberläffiger merben mir über bie £>öpe bes 3umacpfe§ unb
über bic Serättberungen bc§ Scrmôgenêbcftattbcs uuterrieptet, befto

größer finb aber aud) bie haften, mit benen ber Setrieb bclaftet tbirb.
Septen Gnbe§ entfepeibet baper bic Sfoftcnfragc über bic tpäufigleit ber

Sebifioncn unb bie ^oftenfrage bilbet iiberpaupt päufig ein uuüberfteig-
barcë Ipinberniê (über einen Sormanb) gegen bic ©ittfüprung ber $on=

trbllmetpcbcn in bie ^rajië.
Heber Seiftungen unb lüften bei Seftattbeëaufnapincn finben mir

itt bcr forftlicpen Siteratur nur fpörlid)e eingaben, ^n feinem „Scprbud)
bcr olgtncßfunbe" erroäpnt ißrofeffor 11 b o SD7 ü 11 e r nur bie Hnter=
fuepungen bon S) c ß unb bon Saur, bie au§ einer fepon reept meit

— 368 —

A u f f o r st u n g in i t S e tz l i n g en mit „u m s ch loss e n e m "

Ballen in Folgendem zu suchen sind:
1. Große Raschheit im Arbeitsvollzugc auf der Kulturflächc. 2. Ge-

ringe Gebundenheit an Jahreszeit und Witterung für die Aufforstung.
3. Verminderung der Gefahren des Vertrocknens, Berkrümmens und
Verletzens der Wurzeln. 4. Verminderung der Gefahren durch Barfrost
und Rüsselkäfer. 5. Dadurch größere Gewähr für das Gelingen der Aus-
sorstung und Verminderung der Nachbesserungsarbeiteu. 6. Rascher Voll-
zug beim Ausheben und Sortieren der Setzlinge. 7. Möglichkeit einer
erheblichen Saatgutersparung und entsprechenden Zuchtwahl.

Die Nachteile der Methode liegen 1. in der nicht sehr

naturgemäßen Entwicklung der Wurzeln (zumal bei Fichte) im Jugend-
stadium. (In dieser Hinsicht erfüllt auch die übliche Anzucht ballenloscr
Setzlinge in Forstgärten meistens nicht unsere Wünsche.) 2. Verletzungen
der frühzeitig durch die Dütenlöchcr wachsenden Wurzeln sind nicht zu
vermeiden; sie sind aber geringer als bei ballcnlosen Setzlingen. 3. Er-
höhte Kosten für Anzucht und Transport.

Über Leistungen und kosten bei Bestandesausnahmen.
Von H. Knuchel, Zürich.

Wenn wir den Zuwachs eines Waldes genau verfolgen wollen, so

müssen wir von der Kluppe ausgiebigen Gebrauch machen. Kluppieren
und wieder kluppieren müssen wir auch um den Wirtschaftserfolg festzu-

stellen, der ja nur zum Teil als Geldreinertrag, aus Einnahmen und

Ausgaben leicht zu berechnen ist, zum Teil aber, als Veränderung in
der Höhe und Zusammensetzung des Holzvorratskapitals, nur durch um-
ständliche Messung ermittelt werden kann.

Darüber bestehen keine Meinungsverschiedenheiten. Hingegen sind
die Forstleute nicht einig über die Frage, in welchen Abständen die

Aufnahmen durchgeführt werden sollen. Je kürzer die Abstände, desto

rascher und zuverlässiger werden wir über die Höhe des Zuwachses und
über die Veränderungen des Vermögensbestandes unterrichtet, desto

größer sind aber auch die Kosten, mit denen der Betrieb belastet wird.
Letzten Endes entscheidet daher die Kostenfrage über die Häufigkeit der

Revisionen und die Kostenfrage bildet überhaupt häusig ein unübersteig-
bares Hindernis (oder einen Vorwand) gegen die Einführung der Kon-
trollmethoden in die Praxis.

Ueber Leistungen und Kosten bei Bestandesaufnahmen finden wir
in der forstlichen Literatur nur spärliche Angaben. In seinem „Lehrbuch
der Holzmeßkunde" erwähnt Professor Udo Müller nur die Unter-
suchungen von Heß und von Baur, die aus einer schon recht weit
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guri'tdliegenbcn $eit ftamntcn unb [icf> nur auf berhältniSmäjjig mcnigc,
meift ältere, 23cftänbc bcgichcn. Sie bermögen teirt richtiges S3ilb bon
beu Soften ber Sluppierung gauler VetriebSflaffen gu geben.

„ Forfttonbufteur" Dî. § e ff ^at in graei Aabelholgrebieren beë

ï^iiringer SBalbcS in 28 Veftänbcn 63.223 Stamme fluppiert unb babei

ttad) einer Mitteilung in ber „Allg. gorft- unb Fas^eitung" 1866,
S. 365, mit einem Ifkotofolh unb gmei Sluppenführent folgenbe Seh
ftungen crgielt :

im ungünftigften fÇall 422 Stämme pro Stunbc
im giinftigftcn ^all 971

im Mittel 680 „ „ „
Fe Gruppe unb Arbeitstag ergab fid) bei guter Söitterung unb einer

ArbeitSgeit, ol)ne 5Bcg, bon burd)fd)nittlid) fieben Sturtbcn in ben Mo--

naten April bis Dftobcr, eine burchfdfnittlidfe Seiftung bon 5000 Stäm=

men, entfprcdjenb einer Fläd)c bon 10—15 £)ettaren Altl)olgbeftanb.
53 o n 53 a it r gibt in ber bierten Auflage feiner „ipolgmeßfunbe'',

S. 387, als Maximum für einen Sluppiertag 10.300 Stämme in 50jät)=

rigen liefern, als Mittel 5000—6000 Stämme an.
Forftrat gieglcr, ber im Vorarlberg, nad) fd;meigerifd;em Mu-

fter, 33etricbSeinrid)tungen burchgeführt ^at, berichtet barüber in ber

„5Siener Allgemeinen ^orft= unb ^agbgeitung" 1925, S. 299. Sie burd)-
fd)nittlid)c Seiftung einer Gruppe mit brei Sluppcnfiihrern betrug in
einem, in 1100—1700 m $)öhe gelegenen VIcntcrmalb etma 70 Stämme

pro Stunbe, bei Meffung aller Stämme bon 16 cm an. $m gangen
mürben 55.367 Stämme, erttfpred)cnb einer 5Balbflüd)c bon 235 ha

fhtppiert. 2)ie Soften betrugen für 767 ArbeitSftunbcu 515,60 Schilling,
ober 2,20 Stilting pro .Sicttarc, bei einem Arbeitslohn bon 0,6 bis
0,7 Schilling pro Stunbe.

2öir tonnen biefen Angaben meitere beifügen, bie fid) auf im .§erbft
1931 in ber Sdjmeig burdjgefiihrtc Erhebungen ftü^en. ferner tonnen
mir h^r auch nod) einige Erfahrungen über Seiftungen unb Soften bei

ipöhentneffungen mitteilen.

1. Gruttblagem

ES mürben etma 100 Fragebogen an Forftämter beS Furo, bcS

MittellanbeS unb ber Alpen berfanbt, bon benen 90 beantmortet uttb
etma 70 in bie llnterfud)ung einbegogen morben finb. Fm gangen erftreäft
fid) bie Erhebung auf eine Flädje bon 20.077 ha mit 7.590.743 Stäm-
men unb einen Öolgborrat bort 4.633.316 m®, baS finb etma 2 % bes

fdhmeigerifd)cn SBalbbcftanbeS. 2Sir ftellen bei biefer Gelegenheit feft,
bah ber burchfd)nittlichc .vmlgborrat in biefen fcl)r berfd)iebenartigen
Veftänbcn 231 m» beträgt, roobei fämtlidje Stämme beS gattgen SBalbeS,

bon 16 cm, in eiitgelncn Fällen bon 8, 10, 14, 17,.-,, 18 unb 20 cm an
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zurückliegenden Zeit stammen und sich nur auf verhältnismäßig wenige,
meist ältere, Bestände beziehen. Sie vermögen kein richtiges Bild von
den Kosten der Kluppierung ganzer Betriebsklassen zu geben.

„ Forstkondukteur" R. Heß hat in zwei Nadclholzrcvieren des

Thüringer Waldes in 28 Beständen 63.223 Stämme kluppiert und dabei
nach einer Mitteilung in der „Allg. Forst- und Jagdzeitung" 1866,
S. 365, mit einem Protokoll- und zwei Kluppenführern folgende Lei-
stungen erzielt:

im ungünstigsten Fall 422 Stämme pro Stunde
im günstigsten Fall .971
im Mittel 686 „ „ „

Je Gruppe und Arbeitstag ergab sich bei guter Witterung und einer
Arbeitszeit, ohne Weg, von durchschnittlich sieben Stunden in den Mo-
naten April bis Oktober, eine durchschnittliche Leistung von 5006 Stäm-
men, entsprechend einer Fläche von 10—15 Hektaren Altholzbestand.

Von Baur gibt in der vierten Auflage seiner „Holzmeßkunde",
S. 387, als Maximum für einen Kluppiertag 10.300 Stämme m 50jäh-
rigen Kiefern, als Mittel 5000—6000 Stämme an.

Forstrat Ziegler, der im Vorarlberg, nach schweizerischem Mu-
ster, Betriebseinrichtungen durchgeführt hat, berichtet darüber in der

„Wiener Allgemeinen Forst- und Jagdzeitung" 1925, S. 299. Die durch-
schnittliche Leistung einer Gruppe mit drei Kluppensührern betrug in
einem, in 1100—1700 m Höhe gelegenen Plenterwald etwa 70 Stämme

pro Stunde, bei Messung aller Stämme von 16 ein an. Im ganzen
wurden 55.367 Stämme, entsprechend einer Waldfläche von 235 üa

kluppiert. Die Kosten betrugen für 767 Arbeitsstunden 515,60 Schilling,
oder 2,20 Schilling pro Hektare, bei einem Arbeitslohn von 0,6 bis
0,7 Schilling pro Stunde.

Wir können diesen Angaben weitere beifügen, die sich auf im Herbst
t93l in der Schweiz durchgeführte Erhebungen stützen. Ferner können

wir hier auch noch einige Erfahrungen über Leistungen und Kosten bei

Höhenmessungen mitteilen.

1. Grundlagen.

Es wurden etwa 100 Fragebogen an Forstämter des Jura, des

Mittellandes und der Alpen versandt, von denen 90 beantwortet und
etwa 70 in die Untersuchung einbezogen worden sind. Im ganzen erstreckt

sich die Erhebung auf eine Fläche von 20.077 na mit 7.590.743 Stäm-
men und einen Holzvorrat von 4.633.316 m^, das sind etwa 2 des

schweizerischen Waldbestandes. Wir stellen bei dieser Gelegenheit fest,

daß der durchschnittliche Holzvorrat in diesen sehr verschiedenartigen
Bestünden 231 nU beträgt, wobei sämtliche Stämme des ganzen Waldes,
von 16 am, in einzelnen Fällen von 8, 10, 14, 17,-,, 18 und 20 em an
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gemeffen, bie fcpmäcpern ©tämtnc aber gar itid)t berüclftcfjtigt morbeit
fittb.

Sie Beftanbcsaitfnapmen murbcit oormiegettb itt ben ©ommer-
monaten, aber bei fepr nttgleidfjcr Witterung unb in fepr oerfdfieben*
artigen Beftänbert burcpgcfüprt nnb bcSpalb finb aud) bie Seiftungen,
felbft bei ähnlicher ©elänbcbcfcpaffcnpeit, ungleid).

.^n ber Sabellc auf ©eite 372 ift bie Verteilung ber Hufnapmcu
auf bie oerfepiebeueu SaubcSgegcnben angegeben. Hüfter ber ©teilpeit
beS ©elänbeS, ber HMtterung, ber Sid)tc unb 3ufainmcnfeftung ber 93e=

ftänbc naep Jgmlgarten, ©tammgaplcn unb ©tcirfcflaffcn, ber Befcpaffen-
peit ber Bobcnobcrfläcpe unb ber Bobcnbcdc, pat tiatürlicf) aud) bie $u*
fammenfeftung ber (Gruppen, bie ©cfd)idlid)Ieit ber Hrbeitcr unb bie

Signung beS Sa;ratorS gum Borgcfcfttcn einen groften Ginfluft auf bie

Stiftungen. Sei bereit Beurteilung ift ferner aud) gu bcrüdfid)tigen, baft

in unfern ©rpcbungen bie $cit für bie gurüdlegung beS SBegeS nom
BefammlungS* bis gum HrbeitSpIaft unb aud) bie Bupcpaufen inbe-

griffen finb.
Um oergleicpbare Rafften gu erpalten, paben mir aufteile ber fepr

oerfd)icbencn tatfäd)Iidpen Söpuc überall bie gleicpen Hnfcifte angettom-
men, unb gmar für bert Brotofollfüprer $r. 30, für bie Sluppenfüprer
^•r. 10 pro Sag. Saraus ergeben fiep ücrpältnismäftig pope Soften, inbeiit
in ber B^ariS neben betn ocrantmortlicpen Sajator, ber ftetS ein biplo*
mierter ^orftingenieur fein foil, aud) nod) Unterförfter als üü=

füprbr oermenbet merben lönncu. 2£ic mir fepen merben, fpielt ber

pope Hnfap, ben mir für ben Vrotofollfüprer mit Hüdficpt auf beffen

Hbmcfenpeit Dom 2öoprtort mäplcn mußten, aud) eine Holle bei ber

Beurteilung ber forage ber ©ruppengufammenfefeung.
2Bir pabcti linferc Hcfultate getrennt nad) ber gufammenfepung ber

Sluppicrgruppen bargeftcllt unb aitfterbcm mürben Ipügellanb unb ©c-

birge unb in biefen beiben Untergruppen nod) öerfepiebene SanbeSgegen*
ben auScinanbergepalten.

©ine cingigc ©rpcbung, bie mir bcin Dberforftamt beS SantcnS.

3üricp oerbanten, begiept fiep auf einen BHttelmalb. ^n ben Hugabcti
für ^ura unb SHittellanb finb gelegentlid) ©rpebungen in Büttel unb

uamentlicp in UntmaublungSbeftänbcn mit einbegogen, aber niept gt>
trennt gebud)t morbert.

2. fieiftungen.

V3ie au§ ber Sabelle auf ©cite 373 peröorgcpt, beträgt bie Seiftung
einer ©ruppe pro HrbeitStag im Surdffcpnitt aller unterfuepten Söälber

6,7 Ipeltar fluppierte f^Iäcpc, 2523 ©tautnie unb 1629 m®, alfo nur
tingcfäpr bie Ipälftc non bent, maS Baut unb Ö e ft als Horm ange-
ben. Bcrüdficptigt man aber, baft bei unfern Untcrfucpungcn ber Hkg
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gemessen, die schwächern Stämme aber gar nicht berücksichtigt worden
sind.

Die Bestandesanfnahmen wurden vorwiegend in den Sommer-
monaten, aber bei sehr ungleicher Witterung und in sehr verschieden-

artigen Beständen durchgeführt und deshalb sind auch die Leistungen,
selbst bei ähnlicher Geländebeschaffenheit, ungleich.

In der Tabelle auf Seite 372 ist die Verteilung der Aufnahmen
aus die verschiedeneu Landesgegenden angegeben. Außer der Steilheit
des Geländes, der Witterung, der Dichte und Zusammensetzung der Be-
stände nach Holzarten, Stammzahlen und Stärkcklassen, der Beschaffen-
heit der Bodenoberfläche und der Bodendecke, hat natürlich auch die Zu-
sammensetzung der Gruppen, die Geschicklichkeit der Arbeiter und die

Eignung des Taxators zum Vorgesetzten einen großen Einfluß auf die

Leistungen. Bei deren Beurteilung ist ferner auch zu berücksichtigen, daß

in unsern Erhebungen die Zeit für die Zurücklegnng des Weges vom
Besammlungs- bis zum Arbeitsplatz und auch die Ruhepausen inbe-

griffen sind.
Um vergleichbare Zahlen zu erhalten, haben nur anstelle der sehr

verschiedenen tatsächlichen Löhne überall die gleichen Ansätze angenom-
men, und zwar für den Protokollführer Fr. 30, für die Kluppensührer
Fr. 10 pro Tag. Daraus ergeben sich verhältnismäßig hohe Kosten, indem
in der Praxis neben dem verantwortlichen Taxator, der stets ein diplo-
mierter Forstingenieur sein soll, auch noch Unterförster als Protokoll-
führdr verwendet werden können. Wie wir sehen werden, spielt der

hohe Ansatz, den nur für den Protokollführer mit Rücksicht auf dessen

Abwesenheit vom Wohnort wählen mußten, auch eine Rolle bei der

Beurteilung der Frage der Gruppenzusammensetzung.
Wir haben unsere Resultate getrennt nach der Zusammensetzung der

Kluppiergruppen dargestellt und außerdem wurden Hügelland und Gc-

birge und in diesen beiden Untergruppen noch verschiedene Landssgegen-
den auseinandergehnlten.

Eine einzige Erhebung, die nur dem Oberforftamt des Kantens
Zürich verdanken, bezieht sich auf einen Mittelwald. In den Angaben
für Jura und Mittelland sind gelegentlich Erhebungen in Mittel- und

namentlich in Umwandlungsbeständcn mit einbezogen, aber nicht ge-

trennt gebucht worden.

2. Leistungen.

Wie aus der Tabelle auf Seite 373 hervorgeht, beträgt die Leistung
einer Gruppe pro Arbeitstag im Durchschnitt aller untersuchten Wälder
0,7 Hektar kluppierte Fläche, 2523 Stämme lind 1629 n^, also nur
ungefähr die Hälfte von dem, was B a ur und Heß als Norm angm
ben. Berücksichtigt man aber, daß bei unsern Untersuchungen der Weg



<\ur Arbeit unb bic Raufen inbegriffen finb unb baß oiclc ber fluppierten
Söäiber an feljr ftcilcn Rängen nnb bic 211tbol§ftämme ineift in fefft
bic^tein !3ungmud)§ fielen, fo erfdjeint unfer SOcittelmert nidjt gn tief.

3n einem Dag mürben burdjfdjnittlid) ïluppiert
i in Ipügellanb

mit jroei Muppenfübrern 5,8 ha, 3582 ©trimme, 1738 m* *

„ brei „ 10,7 ha, 5290 „ 3158 m'

i in @ e b i r g c

mit ^roei Ütluppenfüljrern 3,« ha, 1286 ©tämme, 1075 m'

„ brei „ 6,8 ha, 2091 „ 1350 m*

„ nier „ 14,2 ha, 2864 „ 2726 m'
!8etrad)ten mir bie ©injelergebniffc, fo bemerfen mir überall große

Unterfd)iebe in ben Seiftungen, mas bei ber 5krfd)iebcnartigfeit beS @e-

länbeS unb ber 23cftürtbe nid)t anbers p ermarteu ift. 5öir bcfdjrönfen
unS baper barauf, einige bcmerfensmcrtc Seiftungen Ijeröorpljcben,
metprenb mir barauf oer^idjteit, aud) bie niebrigflcti Seiftungen ermälj-
neu, bic auf felfr ocrfd)iebene llrfadjert prüdgcfüfjrt merben fönncit.

Ô ü g e 11 a n b poei ÜHuppenfüljrcr

fDîittellanb 5,2 ha, 4837 ©tämme, 1546 m" (SDiritif011, 9largau)
6,2 ha, 4672 „ 1908 m" (Sen^burg, îlargau)

3ura 10,o ha, 6910 „ 1488 m" (©Ifingcn, 91argau)
9,4 ha, 5011 „ 2671 m' (Slaben, Slargau)

Ipierp ift p bemerfen, baß bie Stuppierfdfmcfle im ^largau bei

8—10 cm liegt. Den großen Seiftungen in ber ©tamnipf)! fteljen feine
entfprcd)enbcn Seiftungen in ber SDtaffe gegenüber, ffiir geben bal;cr
nod) ein SBeifpiel mit SHuppierfdjmelle 17,.-, cm urtb bolder Sciftung in
tfläd)e unb fDiaffe :

.^ura 17,o ha, 4455 ©tömme, 5589 111» (La Joux, Neuchâtel) «

.*p it g e 11 a n b brei ^ Iup p e n f iï t) re r

9JtittclIanb 9,2 ha, 6507 ©tctinmc, 5182 m' (Oloßlimil, ©olotfjurn)
9,7 ha, 6052 „ 5150 m" (©taatsmalb pegt, 3iirid))

3ura 12,2 ha, 9393 „ 4633 m» (Seftenfjolj, ©olotfprn)
11,8 ha, 8862 „ 2672 m- (Le Devons, Neuchâtel,1

Der unterfudjtc iOfittclmalb (glurlingen unb Seuïcit, Canton 3üridp
ftept mit 3726 ©tämmen ungünftig, mit 19,1 ha unb 3794 nv' bagegen

fepr günftig ba.

1 9?iebrige Sftaffe, infolge burcfffcbnitUid) fc()r îtiebviger SluppierungS«
fdjmelle itt biefer ©nippe.

2 3»ai Teil lodere 23eftodung.

zur Arbeit und die Pausen inbegriffen sind und daß viele der kluppierten
Wälder an sehr steilen Hängen und die Altholzstämme meist in sehr

dichtem Jungwuchs stehen, so erscheint unser Mittelwert nicht zu ties.

In einem Tag wurden durchschnittlich kluppiert

im Hügelland
mit zwei Kluppensührern Im, 3582 Stämme, 1738 in' ^

„ drei „ 10,? da, 5290 „ 3156 in'

im Gebirge
mit zwei Kluppenführern 3,« Im, 1280 Stämme, 1075 in'

„ drei „ 0,« Im, 2091 „ 1350 m'
-,, vier „ 14,2 da, 2804 „ 2720 in'

Betrachten wir die Einzelergebnisse, so bemerken wir überall große
Unterschiede in den Leistungen, was bei der Berschiedenartigkeit des Ge-
ländes und der Bestände nicht anders zu erwarten ist. Wir beschränken

uns daher darauf, einige bemerkenswerte Leistungen hervorzuheben,
während wir darauf verzichten, auch die niedrigsten Leistungen zu erwüh-
neu, die auf sehr verschiedene Ursachen zurückgeführt werden können.

Hügelland, zwei Kluppenführer
Mittelland 5,2 da, 4837 Stämme, 1540 in' (Dintikon, Aargau)

0,2 da, 4072 „ 1908 in" (Lenzburg, Aargau)
Jura 10,« da, 0910 „ 1488 in' (Elfingen, Aargau)

9,» da, 5011 „ 2071 in' (Baden, Aargau)

Hierzu ist zu bemerken, daß die Kluppierschwclle im Aargau bei

8—10 ein liegt. Den großen Leistungen in der Stammzahl stehen keine

entsprechenden Leistungen in der Masse gegenüber. Wir geben daher
noch ein Beispiel mit Kluppierschwelle 17,,-, ein und hvher Leistung in
Fläche und Masse:
Jura 17,o da, 4455 Stämme, 5589 in" (Im .lanx. Xenelmtel) "

H ügella nd drei Kluppensührer

Mittelland 9,2 da, 0507 Stämme, 5182 in' (Goßliwil, Solothurn)
O,? da, 0052 „ 5150 m" (Staatswald Hegl, Zürich)

Jura 12,2 da, 9393 „ 4033 m" (Kestcnholz, Solothurn)
11,« da, 8802 „ 2072 m' (Im Devon---, Xeuedâtel»

Der untersuchte Mittelwald (Flurlingen und Benken, Kanton Zürich)
steht mit 3720 Stämmen ungünstig, mit 19,. da und 3794 m' dagegen

sehr günstig da.

i Niedrige Masse, infolge durchschnittlich sehr niedriger Klnppierungs-
schwelle in dieser Gruppe.

" Zum Teil lockere Bestocknng.
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©runblagert.

J-J

s;
CLJ

Ä3
J-»

©

Sqcidjtumg

tlup=
pierte
Släd)c

ha

©tomm=
Holjhorrat

im gattjen pro ha

m® m'

@rup=
pen=
f lup=
pier=
tage

®oftert=
jumrne

Sr.

1

2

3
4

6itt ^ro

§ü gcllanb
ajîtitcHonb

3ura (bügelig)

@ c b i v g e

23oralpen (1 3urn)
Hochgebirge

£otnI, ©ruppen mit jtuei
®luppenfüf)rern

tofoU- tt

1 095
1.041

lib jwet ßl

839 254
477.124

uppettfüljrci

343.061
295.496

r

313
284

274,5

93,o

13.725

4.650

2.136

1.171

1.499

1.316 378

494.129
508.153

638 557

392 667

445.928

299

335
297

367,5

416,5

363,o

18.375

20.825
18.150

2 670 1.002.282 838.595 314 779,5 38.975

4.806 2.318.660 1.477.152 307 1147,o 57.350

5

6

7

8

9

10
11

12

6ht iPrr

H ü g c 11 a tt b

SUJittellanb

Surn

SDÎittelmalb

©cbir gc

23oraIpeti

Hocpalpcn, ©raubûtiben

Mis
Uri, ©laruS
3ura (gebirgig)

SCotal, ©ruppett mit brci

.tluppeufübrcrn

tOÏOfl" l

754

3.493

tub brei ßl

399.631

1.695.189

uppetifiiljrc

296.718
953.773

c

394

273
82,5

313,5

4.983

15168

4.247 2 094.820 1.25U.491 294 396,o 23.760

210

333
4 154
1 957
1.371

1.266

40.989

89.451
1.246.429

670.404
421.942
358 628

41.731

55.522
793.022
21-6 713

332.768

320.403

199

167
191

152

243

253

11,0

33,0

521,0

294,5

382,,,

102,o

660

1.980
31.260

17.670
22.920

6.120

9.081 2.786 854 1.798.428 198 1332,5 79 950

13.538 4.922.663 2.823.603 2(J8 1739,5 104.370

13

6ttt tpre

Hodfigebirge(l)u.3ura(l)

tofoll- t

1.733

nib oier ftltippeitfiilirc

349.420 | 332.561
j

r

192 122,„ 8.540

3ufnmmett 20.077 7.590.743 4.633.316 231 3008,5 170.260
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Grundlagen.

Gruppe

Nr.

Bezeichnung

Klup-
pierle
Fläche

ba

Stamm-
zahl

Holzvorrat

im ganzen prà

Grup-
pen-
klup-
Pier-
tage

Kosten-
summe

Fr.

1

2

3
4

Ein Pro

Hügelland
Mittclland
Jura (hügelig)

Gebirge
Voralpen (1 Jura)
Hochgebirge

Total, Gruppen mit zwei

Kluppenführcrn

tokoll- u

1 095
1.041

nd zwei Kl

839 254
477.124

uppenführci

343.061
295.496

c

313
284

274,s

93,o

13.725

4.650

2.136

1.171

1.499

1.316 378

494.129
508.153

638 557

392 667

445.928

299

335
297

367,5

416,5

363,o

18.375

20.825
18.150

2 670 1.002.282 838 595 314 779,5 38.975

4.806 2.318.660 1.477.152 307 1147,« 57.350

5

6

7

8

9

10
11

12

Ein Pro

Hügelland
Mittelland
Jura

Mittelwald

Gebirge
Voralpen
Hochalpen, Graubünden

Wallis
Uri, Glarus
Jura (gebirgig)

Total, Gruppen mit drei

Kluppenführern

tokoll- l

754

3.493

ind drei Kl

399.631

1.695.189

uppensühre

296.718
953.773

r

394

273
82,5

313,5

4.983
15168

4.247 2 094.82» l.250.491 294 396,» 23.760

210

333
4 154
1 957
1.371

1.266

40.989

89.451
1.246.429

670.404
421.942
358 628

41.731

55.522
793.022
2'.'6 713

332.768

320.403

199

167

t91
152

243

253

11,0

33,°
521.«

294,5

382...

102.«

660

1.980
31.260

17.670
22.920

6.120

9.081 2.786 854 1.798.428 198 1332,5 79 950

13.538 4.922.663 2.823.603 208 1739,5 104.370

13

Ein Prc

Hochgebirge(l) u.Jura (1)

tokoll- l

1.733

ind vier Kluppenfiilirc

349.420 j 332.561

r

192 122,« 8.540

Zusammen 20.077 7.590.743 4.633.316 231 3008,5 170.260
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SIrbeitäleifilinßm unb Soften.

©ruppe
23ej;eid)nung

fieiftung pro ©ruppe
im £ag Soften in Saunten

97r. Ätup=
picrte
iÇIâctje

ha

Stamm=
satjl

m® pro ha pro 1000
Stämme

pro
lOuo m*

©in sprotofotl' unb jtuei Slluppcnfiiljrcr

Hügellanb
1 2)?itteHanb 4,o 3057 1250 12. 55 16. 35 40.—
2 Sura (hügelig) 11,2 5130 3177 4. 45 9. 75 15 75

©ebirge
5,8 3582 1738 8. 60 13.95 28. 75

3 töoralpen (1 Sura) 2,8 1186 943 17. 80 42. 15 33. 05
4 Hochgebirge 4,. 1400 1228 12. 10 35. 70 40. 70

3,t 1286 1075 14.60 38 90 46. 45

£otal, ©ruppen mit jtoei
^Iuppcnfiiprcrn 4,2 2021 1288 11.35 24. 75 8. 80

©in tprotofofl« nub brei ßluppeniiifjrer

Hügellanb
5 27îittelïanb 9,. 4844 3596 6. 55 12. 40 16 70

6 Sura 11,, 5407 3042 5. 40 11. 10 19. 70

10,7 52110 3158 5 60 11.35 19.—
7 SDîittelmalb

©ebir gc

19,, 3726 3794 3. 15 16. ,0 15. 80

8 SSornlpen 10,, 2711 1682 5. 95 22.13 35. 65
9 Hocpalpcn, ©raubiinben. 8,o 2392 1522 7. 50 25. 10 39.40

10 Mi« 6,6 2276 1008 9. 05 26. 35 59 55
11 Uri, @Iaru§ 3,6 1104 871 16.70 54. 30 68 90
12 Sura (gebirgig) 12,4 3516 3141 4. 85 17.05 19.10

6,8 2091 1350 8. 80 28. 70 44. 45

£otaI, ©ruppen mit brei

Gruppenführern.... 7,8 2105 1777 7. 70 21.20 33. 75

©in tprotofoll- unb uier flluppenfiifjrcr

13 Hochgebirge (1) u. Sura (1) 14,2 2864 2726 4. 90 24.45 25. 70

Sufammen 6,7 2523 1H29 8 50 22. 45 34. 75
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Arbeitsleistungen und Kosten.

Gruppe
Bezeichnung

Leistung pro Gruppe
im Tag

Kosten in Franken

Nr. Klup-
pierie
Fläche

ds,

Stamm-
zahl pro ba pro 1000

S.ä.nnie
pro

Ivlw in'

Ein Protokoll, und zwei Kluppcnführer

Hügelland
1 Mittelland 4.° 3057 1250 12. 55 16. 35 40.—
2 Jura (hügelig) 11.2 5130 3177 4. 45 9. 75 15 75

Gebirge
5,s 3582 1738 8. 60 13.95 28. 75

3 Boralpen (1 Jura) 2.« 1186 943 17. 80 42. 15 53. 05
4 Hochgebirge 4,' 1400 1228 12. 10 35. 70 40. 70

3.« 1286 1075 14.60 38 90 46. 45

Total, Gruppen mit zwei

Kluppenführern 4.2 2021 1288 11.35 24. 75 8. 80

Ein Protokoll- und drei Kluppeniiihrer

Hügelland
5 Mittelland 9.' 4844 3596 6. 55 12. 40 16 70

6 Jura 11,. 5407 3042 5. 40 11. 10 19. 70

10.7 52!>0 3158 5 60 11.35 19.—
7 Mittelwald

Gebirge

19,. 3726 3794 3. 15 16. .0 15. 80

8 Voralpen 10.- 2711 1682 5. 95 22.15 35 65
9 Hochalpen, Graubündcn. 8,n 2392 1522 7. 50 25. 10 39.40

40 Walli« 6,s 2276 1008 9. 05 26. 35 59 55
41 Uri, Glarus 3,s 1>04 871 16.70 54. 30 68 90
12 Jura (gebirgig) 12,4 3516 3141 4. 85 17.05 19.10

6,8 2091 135» 8. 80 28. 70 44. 45

Total, Gruppen mit drei

Kluppenführern 7.« 2105 1777 7. 70 21.20 33. 75

Ein Protokoll- und vier Kluppeniiihrer

13 Hochgebirge (1) u.Jura (l) 14,2 2864 2726 4. 90 24.45 25. 70

Zusammen 6,7 2523 I»29 8 50 22. 45 34. 75



© g & i r g e gmet Hluppenfiiljrcr

Fura 8,4 ha, 3898 ©tontine, 2224 m" (Rochefort. NeuchâteL
6,7 ha, 3028 „ 2166 m® (Peseux. Reuchâtel)

© c h i r g c brei Hluppenfütjrcr

Hochgebirge 14,$ ha, 3601 ©täntme, 1559 m® (SBctten, bailie;)
8,b ha, 3414 „ 1215 nR (2?ifpcrtcnnincn, 5Ballis)

Fura 25,8 ha, 5927 „ 7611 m" (Les Bayards, Neuchâtcl)
16,e ha, 4407 „ 4468 m" (Boveresse. Neuchâtelï

Unter 5Biirbigung ber mit ben Fragebogen eingereidften 53etnerfun=;

gen tonnen mir al§ maximale, nur unter günftigen Umftänbeu bei

ber Hluppierung ganzer 53etrieb§tlaffen ^u er^ielenbe Stiftungen fol=

genbc Faplcn angeben :

Hügellanb, 2 Hluppenfiiljrer, G—10 ha, 4500—7000 Stamme, 1500—4000 im'
3 „ 9—13 ha, 6000—9000 „ 3000—5000 m«

©ebitge, 2 „ 4—8 ha, 2500—5000 „ 1000—3000 ni'
3 „ 8—12 ha, 4000—7000 „ 2000- -4000 rm'

3. Soften.

58ic aus unferer Nabelte, ©eitc 373, heroorgeljt, betragen bie Hoftcn
ber H'luppierung im ©)urchid)nitt aller ©tanborte pro iQettar tluppierte
Fläche Ft. 8,50, pro 1000 ©täntme Ft. 22,45 unb pro 1000 m* Ft. 34,75,
unb ^mar

pro Heftnr
pro 1000 pro 1000
Stämme

Fr- Fr Fr.

Hügellanb, 2 H'Iuppenführer 8,60 13,96 28,75

©cbirge, bo. 14,60 38,89 46,43
Hügcllanb, 3 Hluppenführer 5,60 11,35 19,00

©cbirge bo. 8,80 28,70 44,45

„ 4 Hluppenführer 4,90 24,45 25,70

Sttad) biefer Fufammenftellung märe atfo bas .Stluppicrcu mit ^mci

Hliippenfiihrcrrt unrationell, unb gmur nicht nur int ©cbirge, fottbeiu
aucl) itt &er ©bene. Xatfädjlid) fd)einen in ber ^rajis itt mcitaus beif

meiften Fällen brei Hluppenführer oermenbet «$u merben, benn oou ben

20.000 burch unferc ©tatiftif erfaßten Hettaren murbett nur 4800 H^
taren mit ©ruppen 51t gmci Hluppenführern, bagegen 15.200 Hettareu
mit ©ruppen 311 brei Hluppenführcrn gemeffen. ©ine ^luphl 53ogcu

tonnte leiber nicht nuëgcmcrtct merben, med ©ruppen oerfdjicberter F"-
iamtnenfepung oermenbet morbeu finb.

Gebirge, zwei Kluppenführer

Jura 8,« Im, 8898 Stämme, 2224 m" (Koobekort. 5IeueìmteI)
6,7 Im, 3628 „ 2166 in' (Le^eux. ^eneüiltel)

Gebirge, drei Kluppenführer

Hochgebirge 14,s du, 3601 Stämme, 1559 m' (Betten, Wallis)
8,« Im, 3414 „ 1215 m" (Bisperterminen, Wallis)

Jura 25,8 da, 5927 „ 7611 in' (Te^i Lnz-nrcl«, dleuelmtel)
16,« Im, 4467 „ 4468 in' (Hoverem^e. d7euelmtelt

Unter Würdigung der mit den Fragebogen eingereichten Bemertun-
gen können wir als maximale, nnr unter günstigen Umständen bei

der Kluppierung ganzer Betriebsklasscn zu erzielende Leistungen fol-
gende Zahlen angeben:

Hügelland, 2 Kluppenführer, 6—16 Im, 1566—7666 Stamme, 1566—1666 ne'

3 „ 9—13 Im, 6666—9666 „ 3666—5606 m->

Gebirge, 2 „ 1—8 Im, 2566—5066 „ 1666—3000 m?

3 „ 8—12 ba, 1000—7000 „ 2000- -1006 nr'

3. Kosten.

Wie aus unserer Tabelle, Seite 373, hervorgeht, betragen die Kosten
der Kluppierung im Durchschnitt aller Standorte Pro Hektar kluppicrte
Fläche Fr. 8,50, pro 1660 Stämme Fr. 22,45 und pro 1606 m' Fr. 34,75,
und zwar

pro Hektar
pro 1060 pro 1006
Stämme m^

Fr. Fr Fr.

Hügelland, 2 Kluppenführer 8,66 13,96 28,75

Gebirge, do. 14,60 38,89 46,43
Hügelland, 3 Kluppenführer 5,66 11,35 19,06

Gebirge do. 8,80 28,76 44,45

„ 4 Kluppenführer 4,90 24,45 25,76

Nach dieser Zusammenstellung wäre also das Kluppiercn mit zwei
Klnppenführern unrationell, und zwar nicht nur im Gebirge, sondern
auch in der Ebene. Tatsächlich scheinen in der Praxis in weitaus dest

meisten Fällen drei Kluppenführer verwendet zu werden, denn von den

20.666 durch unsere Statistik erfaßten Hektaren wurden nnr 4866 Hck-
taren mit Gruppen zu zwei Kluppenführern, dagegen 15.266 Hektaren
mit Gruppen zu drei Kluppenführern gemessen. Eine Anzahl Bogen
konnte leider nicht ausgewertet werden, weil Gruppen verschiedener Zu-
iammensetzung verwendet worden sind.
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(£3 mürbe fcpon mciter oben angebeutet, baß uidjt nur bie gefainten
Soften ber Stuppierung mefenttiep Oerminbert merben, menu neben bcin

berantmorttiepen Sajator and; Unterförfter aB ^rotofoflfüprcr oertoen-
bet merben tonnen, fonbern baß aBbann in bieten fatten bie ©rupfen
mit brei Sluppenfüprcnt niept mepr billiger arbeiten, aB fotepe mit gtoei

Sluppenfüprern. Die§ bitrfte befonberê im ftacpereit ©etänbc gutreffeu
unb e§ muß pier iiberpaupt auf bie Vorteile ber 3'ueicrgruppcn im
teiept begepbaren ©ctänbe unb in biepten SSeftönbeti pingemiefen merbert.

Sobatb nämtiep bie 3urufe fiep 511 rafd) folgen, fommt ber Sdfrcibei:
mit beut dotieren niept mepr nad) unb lleberfreupngen beim gurufen
merben päufig. ©r muß bann päufig anpatten laffeti unb ^mgcii ftetten,
mobei leiept SJiißbcrftänbniffe üorfommen. Durd) ^ermenbung bon
4 cm-6tufcn, mie fie ber SSerfaffer borgcfdftagen pat unb mie fie bereite
in bieten ^ermattungen eingcfiiprt finb, * tonnen atterbingê biefe 9?ad)=

teile berininbcrt aber niept gan^ befeitigt merben. Der ^toeiergruppe ijt
baper im ftaepen ©ctänbe fctbft bann ber SSorpg <$u geben, menu fie

etmaë teurer arbeitet ate bie Dreiergruppe.

Setzungen unb Soften beim £öpenmeffen.

Sftit uuferer Umfrage über beu ^trbciteaufmanb beim Stuppiercn
paben mir auep eine Umfrage über bie Seiftuugen unb Soften beim

Ööpenmeffcn berbunben. S3ci biefer ©etegenpeit pat fiep perauêgeftetlt,
baß in ber Scpmepj aiBfdfticßlicp mit bem igmpcnmeffcr bon Oberförftcr
(S p r i ft e n in 3^eifiminen gearbeitet mirb, ma§ <$u berncpmeit unfern
nunntepr im JKupcftanb Icbenbcit Sottegcn 6 p r i ft e it fidjer freuen mirb.

(£5 finb und Wntmorten über §öpenmeffungen in 54 ^Salbungen
eingereicht morben, in benen 175.125 tpöpen gcmeffeit mürben. Die
burcpfcpnittlid)c îciftung pro Dag beträgt 437 3Keffungen, mobei batb

nur ein, batb 5 m e i ©epitfen bermenbet mürben. Die Soften ftetten

fid) im Durcpfd)nitt auf $r. 112 pro 1000 §öpenmeffungen, mobei mie-

berum für bcti ißrotofoltfüprcr fyr. 30, für ben Sattenpatter $r. 10 in
^nfeptag gebraept morben finb.

©d mürben gemeffen bon

1 ©pef mit 1 iWann im §ügettanb 36.022 Stämme in 70 ©ruppentageu
im ©ebirge 41.579 „ „ 152,;, „

1. ©pef mit 2 Sftann im £)ügcttanb 73.478 „ „ 139,5 „
im ©ebirge 24.046 „ „ 75,0 „

int ganzen 175.125 Stämme in 437 ©ruppeutageu.

1 §. S it u cp e t : 3ur Sitbung ber Duratmefferftufen bei @inri<ptung§=
arbeiten. Diefe 3eitfcprift, 1930, ©. 99—108.
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Es wurde schon weiter oben angedeutet, daß nicht nur die gesainten
Kosten der Kluppierung wesentlich vermindert werden, wenn neben dem

verantwortlichen Taxator auch Unterförster als Protokollführer verwen-
det werden können, sondern daß alsdann in vielen Fällen die Gruppen
mit drei Kluppenführern nicht mehr billiger arbeiten, als solche niit zwei
Kluppenführern. Dies dürfte besonders im flacheren Gelände zutreffen
und es muß hier überhaupt auf die Vorteile der Zweiergruppen im
leicht begehbaren Gelände und in dichten Beständen hingewiesen werden.
Sobald nämlich die Zurufe sich zu rasch folgen, kommt der Schreiber
mit dem Notieren nicht mehr nach und Ueberkrenzungen beim Zurufen
werden häufig. Er muß dann häusig anhalten lassen und Fragen stellen,
wobei leicht Mißverständnisse vorkommen. Durch Verwendung von
4 em-Stufen, wie sie der Verfasser vorgeschlagen hat und wie sie bereits
in vielen Verwaltungen eingeführt sind, ^ können allerdings diese Nach-
teile vermindert aber nicht ganz beseitigt werden. Der Zweiergruppe ist

daher im flachen Gelände selbst dann der Vorzug zu geben, wenn sie

etwas teurer arbeitet als die Dreiergruppe.

Leistungen und Kosten beim Höhenmessen.

Mit unserer Umfrage über den Arbeitsaufwand beim Kluppiercn
haben wir auch eine Umfrage über die Leistungen und Kosten beim

Höhenmessen verbunden. Bei dieser Gelegenheit hat sich herausgestellt,
daß in der Schweiz ausschließlich mit dem Höhenmesser von Oberförster

Christen in Zweisimmen gearbeitet wird, was zu vernehmen unsern

nunmehr im Ruhestand lebenden Kollegen Ch ri st e n sicher freuen wird.

Es sind uns Antworten über Höhenmessungen in 54 Waldungen
eingereicht worden, in denen 175.125 Höhen geinessen wurden. Die
durchschnittliche Leistung pro Tag beträgt 437 Messungen, wobei bald

nur ein, bald zwei Gehilfen verwendet wurden. Die Kosten stellen

sich im Durchschnitt ans Fr. 112 pro 1000 Höhenmessungen, wobei wie-
derum für den Protokollführer Fr. 3t), für den Lnttenhalter Fr. 10 in
Anschlag gebracht worden sind.

Es wurden gemessen von

1 Chef mit 1 Mann im Hügelland 36.022 Stämme in 70 Grnppentagen
im Gebirge 41.579 „ „ 152,7. „

1 Chef mit 2 Mann im Hügelland 73.478 „ „ 139,z „
im Gebirge 24.046 „ „ 75,g „

im ganzen 175.125 Stämme in 437 Gruppentagen.

i H. Kiiuchel: Zur Bildung der Durchmesserstuseu bei Einrichtuugs-
arbeiten. Diese Zeitschrift, 1939, S. 99—108.
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Die fieiftungen unb Soften marcn folgenbc :

3apl tpijpenmeffungen Soften pro 1000

pro ©ruppe im Sag Jgöpcnmeffungen
!*r.

1 (£f)ef, 1 DJîantt, .S^ügcllatib 514 77,75
©cbirgc 273 146,70

1 ©pef, 2 Sftanit, £)ügcllanb 527 94,90
©cbirgc 321 155,95

gur^eit füprt matt in bcr ©eptoei^, ba mo matt fie nicpt fdjon fett
längerer 3^it öcfifjt, faft überall fogenannte „Darifc" (©inrieptuttgê»
maffetttafeln) mit ftarren §ijpenïurben ein, fo baff in 3ufmtft bie Soften
für bie .t>öpcnmcffung gang megfallen merben.

3um ©cplufj fei hiermit alien Sollcgcn, bie burd) Dluëfiilluttg Don

Fragebogen unb burd) ©rteilung Oon Dlusfünftcn an biefer Arbeit mit»

gemirft pabett, bcr befte Dan! auëgefprodjen.

Mitteilungen.
Übet

3u ber Mitteilung „Ueber ©pcdjtringe" üon ffßrof. Dr. Snucpel
itt bcr Dttaimttntner 1931 biefer 3eitfcprift föttnen mir eine Heine ©r»

ganpng beifügen. Die auf ben beigegebenen beibett DSpotod abgebilbeten
oier f^icfjten mit ©peeptriugen ftepen in ben DUpmalbungen Dämon«
ber Drtêgemcinbe ©arganê. @ie mürben anläfjlicp bcr 28irtfd)aft§plan»
reoifiott im (September 1928 gefunben unb ppotograppiert. Der ©tanb»

ort liegt ht girla 1800 m DKcereêpôpc am Diorbtiorboftpang be§ ,,2o§»

lopfê" (Damon§»^orfäfj) nape ber obern DBalbgren^c. (DSgl. top. Sorte
1 :25.000, SÖIatt 269 SSciptannen : km 744,s/210,s.) Fo jenen SBeftän-

ben, bie pauptfäcplicp öott ber Fid)te gebilbet merben, in benen aber
auep bie aufreepte Sergföpre jiemlicp päufig oertreten ift, trifft man
reept päufig ben ©epmar^fpeept (Dryocopus martius L.). ©ein miepern»
be§ ©efeprei pat ipitt im DSoIfemuttb bie DDcgeicpnung „DBalbfülli" ein»

getragen. ift napelicgenb, ipn alê Urpeber bcr genannten ©peept»

ringe <$u betraepten, ba ber grojfe D3untfpccpt (Dendrocopus major L.)
unb ber ©rünfped)t (Picus viridis L.) faum fo poep ind ©ebirge pinauf»
fteigen. Der Drei^epcnfpecpt (Apternus tridaetylus L.) ïonnte allen»

fallê noep in F0C lommcn, boep finb Oon iptn biêper leine Dunge»

lungen belattth gemorben. Die oier Fiepten ftepen in einer ©ruppe
beifammen am Dîanbc einer DBeiblüdc, fie finb allem Dlnfcpchte naep

ferngefuttb, aber rcd)t langfantmücpfig (1800 m bie ftärffte üott ipnen
ina^ 1928 etma 30 cm, bie fcpmäcpfte ctma 16 cm S3ruftpöpenburcp»
tneffer. F Sooden auëgebepnten Sßalbreoier auf Datnoné» unb ber
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Die Leistungen und Kosten waren folgende:
Zahl Höhenmessungen Kosten pro 1000

pro Gruppe im Tag Höhenmessungen

Fr.
I Chef, 1 Mann, Hügelland 514 77,75

Gebirge 273 146,70
1 Chef, 2 Mann, Hügelland 527 94,90

Gebirge 321 155,95

Zurzeit führt man in der Schweiz, da wo man sie nicht schon seit

längerer Zeit besitzt, fast überall sogenannte „Tarife" (Einrichtungs-
massentaseln) mit starren Höhenkurven ein, so daß in Zukunft die Kosten

für die Höhcnmessung ganz wegfallen werden.

Zum Schluß sei hiermit allen Kollegen, die durch Ausfüllung von
Fragebogen und durch Erteilung von Auskünften an dieser Arbeit mit-
gewirkt haben, der beste Dank ausgesprochen.

Mitteilungen.
Über Spechtrinae.

Zu der Mitteilung „Ueber Spechtringe" von Pros. 1)r. H. Knuchel
in der Mainummer 1931 dieser Zeitschrift können wir eine kleine Er-
gänzung beifügen. Die auf den beigegebenen beiden Photos abgebildeten
vier Fichten mit Spechtringen stehen in den Alpwaldungen Tamons
der Ortsgemeinde Sargans. Sie wurden anläßlich der Wirtschaftsplan-
revision im September 1928 gefunden und photographiert. Der Stand-
ort liegt in zirka 1800 m Meereshöhe am Nordnordosthang des „Los-
kopfs" (Tamons-Vorsäß) nahe der obern Waldgrenze. (Vgl. top. Karte
1 :25.000, Blatt 269 Weißtannen : km 744,s/210,z.) In jenen Bestän-
den, die hauptsächlich von der Fichte gebildet werden, in denen aber
auch die aufrechte Bergföhre ziemlich häufig vertreten ist, trifft man
recht häufig den Schwarzspecht (vrzmoopus martins k.). Sein wiehern-
des Geschrei hat ihm im Volksmund die Bezeichnung „Waldfülli" ein-
getragen. Es ist naheliegend, ihn als Urheber der genannten Specht-
ringe zu betrachten, da der große Buntspecht (Ovnckroeopns major U.)
und der Grünspecht (Uieus viriàis k.) kaum so hoch ins Gebirge hinauf-
steigen. Der Dreizehenspecht (^pternus trickaotzckus U.) könnte allen-
falls noch in Frage kommen, doch sind von ihm bisher keine Ringe-
lungen bekannt geworden. Die vier Fichten stehen in einer Gruppe
beisammen am Rande einer Weidlücke, sie sind allem Anscheine nach

kerngesund, aber recht langsamwüchsig (1800 m!), die stärkste von ihnen
maß 1928 etwa 30 om, die schwächste etwa 16 em Brusthöhendurch-
messer. Im ganzen ausgedehnten Waldrevier auf Tamons und der
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